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Band Dieſes Band wird im Salon und Theater durch das
i rtia über die nicht vorhandenen Ohren gezogene Goldneh
erfetzt

Da wären wir alſo beim Salon und Theater Was man da
trägt und im Winter tragen wird an Toiletten kleinen und großen
Stils davon war Madame s Herz erfüllt und ihre Lippen
floſſen über Vergeſſen war der ſonnige Herbſttag im Bois die

ukunft verſchlang die Gegenwart Wir ſtritten wer Siegerleiben würde von all den M odekünſtlern denn jeder einzelne
kreiert ein anderes Genre Dérall den Forreau Rivain die Prin
zeßform Margaine Lacroice ein Gemiſch von Louis XV undXVI Rondeau taillierte Kleider Royet Empiregewänder und
Madame Paquin la robe Anagréene Die Hauptmerkmale der
neueſten Geſellſchaftsroben ſind vollſtändige Aermelloſigkeit ein
tiefes Rückendécollets flügel oder fichuartige Drapierung dere und das Aus sfallen der Schleppe nach der linken Seite

was gab es da alles zu erzählen
Aber davon was nach Anſicht von ganz Europa jetzt zu den

brenuendſten Fragen in Frankreich gebört von Marokko und
dem Verbleib der ſchönen Mona Liſa ſprachen wir nicht Denn
die brennendſte Frage bleibt für jede Frau doch immer wieder
was ziehe ich an

Wie und wann ſollen unſere Kinder leſen
Von Dr Egid von Filck

J Nachdruck verboten
Wie follen wir leſen und unſere Kinder leſen laſſen Vor allem mit

Sammlung und Muße Wer ermüdet und abgeſpannt von harter Arbeit
nach Hauſe kommt der ſoll das Buch rathig im Kaſten liegen laſſen und
lieber ſpazieren gehen oder ſich auf dem Sofa eine halbe Stunde aus
ruhen Solange nicht geradezu ein Verlangen und ein Bedürfnis nach
Lektüre vorhanden iſt wäre es wohl unklug ſich oder andere dazu zwingen
zu wollen Jedenfalls aber verſäume man nicht täglich etwa 30 Minuten

länger iſt es kaum notwendig wenn es ſich um wirklichen Genuß um
die Lektüre handelt bei Kindern ganz beſtimmt nicht der Lektüre zu
widanen ſo daß der Spruch nulla dies ſine lineg auch hier Geltung
erhalte Man glaubt nicht wieviel geiſtige Güter man ſich im Laufe der
Jahre zu eigen machen kann wenn man mit ſolcher Regelmäßigkeit ver
fährt vorausgeſetzt nalürlich daß man gule Werke leſen laſſe keine
Kolportiage und Jndianergeſchichten Allerdings müſſen da Vater und
Mutter mit gutem Beiſpiel vorangehen denn ohne dieſes wird auch das
Kind kaum die Geduld aufbringen die zur ernſten Lektüre notwendig iſt
Von hohem Wert iſt auch ein Notizbüchlein in welches der Leſer mit
möglichſt wenig Worten den Eindruck notiert den das Buch auf ihn ge
macht hat Natürlich den ganz perſönlichen Eindruck denn nur dieſer
hat erziehenden Wert und das Notizbuch braucht ja nicht im Druck zu
erſcheinen Von rein objektiven Jnhaltsangaben halten wir beſonders
bei jugendlichen Leſern wenig ſie führen leicht zum Schablonenweſen
und fagen ja doch nichts über die perſönliche Förderung die der Leſer
vielleicht dem Buche verdankt Und von der Syſtematik Methodik und
Diſziplimierung der Gedanken bekommt er ja in der Schule genug zu
ſehen und zu hören

Wann ſoll man leſen Auch hier iſt es ſchwer eine ſtarre Regel feſt
zuſtellen Die Beantwortung dieſer Frage richtet fich in erſter Linie nach
der zur Verfügung ſtehenden Zeit Aber auch die Perſönlichkeit des
Leſers ſpielt dabei eine ebenſo wichtige Rolle wie bei den beiden erſten
Fragen Jedenfalls kann als Regel aufgeſtellt werden daß man nur dann
an ein gutes Buch herantreten ſoll wenn die Arbeit des Tages vorüber
iſt und das wird ja meiſtens in jenen Stunden der Fall ſein in welchenſich das körperliche Gefühl der angenehmen Müdigkeit geltend macht und

trohdem der Geiſt noch Friſche genug beſitzt um für nene Eindrücke
empfänglich zu ſein Jedenfalls aber ſoll man auch die Zeit und die
Stunde in denen man ein gutes Buch leſen will vom Jnhalt desſelben
abhängig machen und nach des Dichters ſchönen Worten ſich zum Leſen
ſammeln wie zum Gebet

Luſtige Ecke
Ein guter Gatte Meine Frau iſt wirklich zu nettjede Arbeit ſucht ſie mir abzunehmen Als ich zum Beiſpiel am

Tage nach unſerer Hochzeit abend vom Bureau kam da hatte ſie
ohne daß ich etwas davon wußte an ſämtliche Vereine deren Mit
Lied ich bisher war meine Austrittserklärung geſchri iebenbrauchte nur meinen Namen darunter zu ſetzen
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Boshaft Schauſpieler Jch habe mich für mein Gaſtſpiel
am herzoglichen Theater in meiner Antrittsrolle als Präſident in

abale und Liebe x ctographieren laſſen möchte aber der
eklame wegen ein Zitat dem Bilde beifügen Was raten Siemir Direktor Schreiben Sie Wenn ich auftrete zittert

ein Herzogtum

Knackmandein
Auflöſung des Rätſels aus Nr 40

vaute
Richtige Löſungen gingen ein 44 Die h der Ein

ungen betrug 49 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
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aus Halle von Louis Reuter Anng Rer e Roſa UteſcherM Jer ch Fr Goltze r Kable H Krüger F Reuter E Wilke
Georg Ebert R Stühler Adelheid reitfeld Guſtav Bierbrauer
Fritz Kötteritzer Artur Hartnuß Julius Eckardt H Sattler OskarHante R Küpp Frau Wipplinger Käthe Breitter Frau
Dr E Kleemann Lou s Matthiä Frau Martha Teyring Gertrud
Böge Frau Hutans Frau vom Hagen Kurt Linke Frau Hennig
Martha Habermann ertha Peter O Ziegler Gretchen Franke
K Schauer Frau Mimi Wipplinger W Siegmann Bernhard
Scheithauer Elſa Unglaub

von aus wärts F Jeſchke Uſedom Gertrud QuirinStaßfurt
Frau Hauptmann Schmidt Oſtrau Oskar Dittrich Wernigerode
Ungenannt Könnern Helene Eltze Alsleben

Prämie Noſen und Dornen von Clara Cron
eleg geb

entfiel auf Martba Habermann hier

Rätſel

Ein Wandrer iſt s von eig nem Schlag
ieht einſam ſeine Straße
enkt ſchwerlich ob der Reiſe nach

Und folgt auch nicht der Naſe
Es geht ſo in den Tag binein
Fragt nicht wann es am Ziel wird ſeinBald langſam und eſchwinder bald
Durchmißt es jede Strecke
Doch macht es auch gar fleißi g Halt
Und kommt ſo nicht vom Fle
Kehrt immer wieder in s Wirtshaus ein
Meint ſchneller dann am Ziel zu ſein
In Wirtshaus das muß man geſteh n
a wagt s kaum zu verſchnaufen

Es leert ſein Krüglein faſt im Geh n
Um weiter dann zu laufen
Und endlich eh man s noch gedacht
Hat es die Wanderung vollbracht
Wer mag der Wanderer wohl ſein
In welchem Wirtshaus kehrt er ein

Prämie Die Tochter des Konſuls
von Luiſe Peterſon eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V N H die drei Spieler
M der Spieler in Mittelhand verliert auf folgende Karte Null

ouvert und zwar mit dem neunten Stich
a8 bB 8 7 e10 9 8 7 d8

Deutſch

Franzöſiſch
Treff Acht Picque Bube Picque Neun Picque Acht Picque Sieben
Coeur Zehn Coeur Neun Coeur Acht Coeur Sieben Carr Acht

Der Spieler hatte Vüberboten der Grand mit Einem hatte
Der Grand wäre mit Schwarz gewonnen worden V hatte a und dB
ferner in einer Farbe die Flöte vom Aß herunter und in einer
anderen A und k während die fehlende 10 im Skat lag

Löſung der Skataufgabe aus Nr 39
Kartenverteilung

B e dB b9 dA 10 K D 9 8 T
M a bB aaA 10 bA 10 cA 10 K D
H 2K D 9 8 7 bK P 8 7 C7

Skat cH
Spiel

1 V äA bB c7 135 2 M aB a7 dB 9
3 M bA b7 b9 11 Die anderen Stiche nimmt V

der Spieler iſt alſo Schneider geblieben Daß er im 2 Stich
Jungen forderte war richtig Saßen die Jungen verteilt gewann
der Spieler mit Schwarz Zekt er Farbe an ändert das auchnichts am Jnsgang des Spieles

e Z M ba b7 v 11P aA u7 aB 13 4 V aB a7Der Spieler muß einſtechen ſofort oder auf eins der nächſten
d Blätter wenn er nicht Aſſe oder Zehnen abwerfen will Er
bekommt dabei zwei Augen herein und muß alle übrigen Stiche
abgeben iſt alſo mit 26 Schneider geblieben

Druck und Berlag Verlag des General Anzeiger für Halle und den Saalkrels Verl ag von W Kutſck dbach Verantwortl Re datteur Ronrad Pohl Halle a
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Feiertagsglocken
Von Oscar Uſedom

Nachdruck verboten

Mein treuer Freund
Klingt es nicht immerfort wie Feiertagsgeläut in unſerer Seele

wenn wir für ein paar karge Ferienwochen losgelöſt aus der Proſa
der Alltäglichkeit uns im Märchenzauber erhabener Gottesnatur
ergehen

Die Kopenhagener Kunſtſchätze hatten uns beiden das Herz ge
ſchwellt und rauſchende Meereswellen wiegten es in friedlich ſüßes
Träumen

Es war Feiertag als wir uns in Skodsborg trafen Ein Feier
tag ſo recht angetan das große Wunderfeſt der J zu be

ehen Und nicht wahr die g ebnſucht ſang ihr Werbelied aufegehrend durch das flutende Sonnenlicht
War s dies lockende Lied Oder zog mich das treue feſte Auge

zu Jhnen hinMänneraugen lugen oft ſo trügeriſch Weshalb erweckte mir
der empfindſame ein wenig ſchwerblütige Oſtpreuße die große für
alle Zeit meines Lebens unauslöſchliche Sympathie

Weil aus ſeiner klangvollen Stimme die Seele ſprach
Ach ſchreiben Sie es bitte den goldenen Tagen unſeres Bei

ammenſeins zur Laſt dem wolkenloſen Himmel der wohltuenden
Wärme und allem Duft und aller Farbe um uns her wenn ich an
Jhrer Seite peinvoll empfand wie ich wohl lange Zeit einſam und
dürſtend meine Straße gegangen Denn nur der wunderſame

meiner Stimmung verhalf der aufquellenden Liebe zum
Sieg

An jenem verhängnisvollen Abend da wir durch den leiſe rau
ſchenden Wald von Klampenborg zurückwanderten blieben Sie ein
mal ſinnend ſtehen und ſahen einem Mägdelein zu das g weißen
Hirſche auf der Wieſe fütterte Jch ſagte Jhnen daß ſo meineTochter ausſehe Da legte ſich um Jhre Lippen ein Lä ein das

doch den Erlöſungsſchimmer wahrer Freude nicht trug und in Jhre
Augen trat ein dunkler Glanz wie wenn ſich darin unvernarbte
Wunden Jhres Herzens ſpiegelten Jch glaube der Anblick des
Kindes ſchärfte Jhren Schmerz

Jm Wandern ſprach i ich weiter Sie hörten mir aufmerkſam zu
aber Sie ſagten nichts Habe ich da zu unrechter Zeit nach Jhrem
Weh geforſcht oder brach die Harmonie dieſer bangen Stunde
rs auf

Jch weiß es nicht Jch weiß nur daß ich wartete Denn ich
hatte Jhnen mein Leben mit den Jahren des Leids und den kargen
Stunden der Freude offenbart Die Reihe war an Jhnen

Da blieben Sie abermals ſtehen Am Horizont ſtarb das letzte
Sonnengluten Der Friede der Nacht ſenkte ſich über den Wald
Mir war als ſchwiegen die Vögelein mit einem Male ſtill als ſei
das ferne Rauſchen des Meeres verſtummt

So lange hatte ich Sie nicht ärmer gewähnt als ich ſelber war
Denn das Schickſal hatte uns doch gleich gerechterweiſe aus einer
g die der Tod getrennt den Sohn oder die Tochter gelaſſen
Nun freilich bekehrten Sie mich ſchnell Unvergeßlich ſollen mir
die lieben vertraulichen Worte ſein denen ich unter funkelndem
Sternenhimmel voll Andacht gelauſcht und die mir nun die langen

Wochen ſeit unſerer Trennung erſchütternd in der Seele tönen
Ja Sie haben recht mein Wir tragen alle Verlangennach Liebe ſind immer bereit Liebe zu geben aber die Sehnſucht

ſie zu empfangen iſt größer
Wie ſtiefmütterlich Sie das Leben behandelt Nein nein ein

geiſtig blödes Kind kann die Sehnſucht niemals ſtillen Auch die
gebende Liebe verzweifelt an ihrer Ohnmacht

Jch begreife die Tote nicht das Kind ihrer lebendigen Sorge der
alleinigen immerwährenden Obhut des Vaters zu befehlen Aber
freilich wenn es ein Vermächtnis iſt

Das Opfer hat die Sterbende nicht begriffen das ſchwere Opfer

das Jhnen den frohen Febengmn ggtoſtet und uns zum Verhängnis

wird O wie verdamme ich alle Verſprechungen die wir den
Sterbenden nicht verſagen wollen Wer darf ſie fordern

Der Lebende muß a Hunger ſtillen Genug wenn das
Schickſal den einen Unglücklichen in die ſonnenarmen Gaſſen desLebens ſtößt Weshalb oll der andere ſeine undurchdringliche

P nis teilen weshalb ſoll er noch qualvoller weil bewußter
eiden

Lein heiliges Vermächtnis dürfte ihm das Licht verkümmern
Jn meinem Jnnern tobte fieberhafter Aufruhr als Sie ausgeſprochen hatten Und plötzlich erhob ſich wie ein mahnendes

Geſpenſt der Vergleich mit dem eigenen Daſein Was war esſeit jenem Itemloſen Tage der Trauer anders geweſen als ein

tiefer Spiegel des teuren Toten der den köſtlichen Jnhalt mit ſich
fortgenommen hatte in ſeine ewige Stille

Und durch die mahnende r hindurch klang der Ruf
lebendigen Lebens klang aus Jhrem Munde klang als eine ſinnbetörende Frage die ſchwere Schickſalsfrage

Zürnen Sie mir nicht mein teurer Freund wenn ich in jenem
Augenblick unſeliger Verblendung alle Herrſchaft der Vernunft
verlor wenn ich nur den ſelbſtſüchtigen Schrei aus dem Jnnernvernahm Dein Glück iſt da Wenn die lange kaſteiten Gefühle
des He röens pochend ihr Recht verlangten und das Heiligtum
lebendiger Liebe prieſen die allein dem Daſein die Weihe gibt
und glauben Sie meiner Verſicherung daß ich auch die Not ge
ſpürt die klammernd meine Hand umſpannte und daß ſich zugleich
zärtliches Erbarmen und Wunſch und Kraft und Wille in meiner
Bruſt vereinten Jhrem armen Kranken die finſteren Tage zu er
hellen Und ſo geſchah das jauchzende Ja das mich nach langem
heißem Ringen reuen ſollte

Der Feiertag ging zu Ende der allerſchönſte Feiertag da wir
über das Schickſal triumphierend mit heißen Augen und zuckenden
Händen voneinander Abſchied nahmen ohne zu ahnen daß es für
immer war

Jubelnd empfing mich daheim das Kind im ſtrahlenden Glanz
ſeines ſonnigen Morgens Und als ich allmählich aus dem reichſten
Traum der meinem Leben beſchieden erwachte da ſchaute die

Pflicht mich argßäugia an tte ich ihr in den feſtlichen Stunden
wehe getan us heiliger Tiefe der Seele zauberte ſie mir die
trauernde Geſtalt meiner Jlſe Und ich las aus ihrem blaſſen
bangen Angeſicht die Enttäuſchung Die Welt war ich dem Kind
geweſen Jn meine Macht iſt es be ihr vertrauendes Herz
zu Boden zu treten oder es zu erheben Und Jlſes ganze Kindheit
war von meiner Liebe umhegt Hatte ich das Bild der treuen
kleinen Gefährtin im Trubel der Seele verloren

Wie konnte mein Egoismus das große Opfer verhärmter
Jugend von ihr fordern

Oder iſt es anders
Würde das hilfsbereite mitleidvolle Gemüt der Schweſtern nicht

leiden unter der unverſtandenen Grauſamkeit der Natur würde
ſie nicht irre werden an Gottes Gerechtigkeit und ſeinem er
barmenden Walten würden ihr nicht Zweifel kommen an derMutterliebe an den Jahren da ſie ihrer am meiſten bedarf

Und wir beide mein FreundVermögen wir uns angeſichts dieſes Widerſtreites mit Seelen
frieden in die Augen zu ſchauen

Ach nein glauben Sie mir ſo wäre es kein neidenswertes
Los geworden Und vor einem unheilvollen Bündnis das zu
leiden a Verdammnis eigenen Fleiſches und Bluteswachſen könnte möchte ich Jhr Vaterherz bewahren

27 ehen Sie es hat ein wenig lange gedauert bis ich michdara W ein Glück das ich an rer Seite groß und
rein ad hätte auf dem Altar der Mutterliebe hinzuopfern
Aus dieſem ſchmerzlich ar Bewußtſein möge auch Jhnen die
Tröſtung blühen wenn Sie den Bruch zu verwinden ſtreben Viellieber bätte ich Jhnen den nüchternen Alltag unter dem wir

beide eine Weile frieren werden erſpart und viel lieber hätte
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ich a die froſtige Notwendigkeit Aug in Aug
Nun laſſen Sie mich den großen Verzicht ſtolz und ſe
ber die trennenden Berge rufen Und laſſen Sie ſich ſuchen von

liebevollen Gedanken erfüllt wo ich an Jhrer treuen Hand gar
gern für mein Leben verweilt Jn den hohen Gemächern Jhres
rrenhauſes unter den ehrwürbigen Bäumen des Parks im

chweigen des Waldes und im Glanz der Abendſonne
Aber an der Sehnſucht wollen wir nicht verbluten mein

ler er Freund Denn wir guten nicht freveln an unſerem
Dſein weil es die einzige heilige Zufluchtſtätte verwaiſter Kinder
iſt Und wir wollen verklüngenes Feiertagsgeläut nicht als Todes
glocken widerhallen laſſen

Mit ſilberhellem Klingen möge die Erinnerung an die faſt
verklärenden Stunden von denen ich keinen Atemzug miſſen
möchte unſer Leben durchalühen

So laſſen Sie uns in wunſchloſer unwandelbarer Freundſchaft
zufrieden auf das eigene Los und neidlos auf das andere ſehend
einander gedenken

Und ſo grüßt Sie

Altweiberſommer
Humoreske von Ernſt Buſſe

Nachdruck verboten
Es war nicht übertrieben auf dem Bahnhof Groß Schlietz freuten

ſich ſogar die Hühner als Klaas Hinrichſen mit ſeiner Tochter aus dem
Zug ſtieg Schon bei der Einfahrt hatte der alte Herr vom Kupeefenſter
aus ſeiner engeren und engſten Heimat einen Gruß geboten der das
Rollen der Wagen überdröhnte Da waren die Hühner in freudigſter
Aufregung gackernd durcheinandergelaufen Der Vorſteher Märtens der
auch Wagenſchieber Telegraphiſt Billeteur Knipſer und Bahnhofswirt
war legte ſein grimmes Dienſtgeſicht in die behaglichſten Lachfalten
Aus dem alten Vichwagen der als Güterſchuppen diente ſtürzte Fritzing
Märtens warf die Mütze in die Luft und ſchrie einmal über das andere
m r Klaas is da Vadder Klaas is da Hurra Vadder Klaas
i al

Darauf lam auch die rundliche Frau Märtens herbeigetrudelt und die
vielen anderen Kinder und alles was Beine hatte auf dem Bahnhof
Groß Schlietz und des Händeſchüttelns war kein Ende Schließlich
wehrte der alte Herr lachend ab

Na nun laßt man Kinnings

beichtetchihactgt

Jhre Bettina

Jhr renkt mich die Pfoten aus dem
Scharnier Und da ſitzt immer noch das verfluchtige Podagra drin Die
Kanze Kur hat mich den Deubel was genützt Und keine zehn Pferde
bringen mich hier wieder weg wo es doch ſo ſchön iſt zu Hauſe

Mit zärtlichem Blick umfaßte er das kleine efeuumſponnene Bahn
hofsgebäude und das ganze weite flache Land dahinter das des Guts
beſitzers Klags Hinrichſens Heimatſcholle war Seine mit ein paar
Jungen behaftete Naſe rötete ſich wie immer wenn ihn die Rührung
überkam und er mußte ſtark in ſein Sacktuch trompeten um die
Augen klar zu bekommen

Alſo wo geht Euch das Kinnings fragte er
nommen Alles im Lot

Allens Herr Hinrichſen, erwiderte der Vorſteher Bloß daß wir
ſchon wieder was Kleines kriegen ſollen, fügte er mit ſüßſanrem Lächeln
hinzu

J daß Du die Nees ins Geſicht behältſt Scheinſt mich n Karnickel
ſtall etablieren zu wollen Märtens Aber da gräm Dich man nicht um
Jch halt das elfte auch über die Tauf Haſt all von die neuen Erbſen
gekriegt und Kartoffeln

Nec Herr Hinrichſen Der Herr Entſpektor meinte
Der Herr Entſpektor iſt n großen Döskopp Jch werd Dich gleich

n paar Sack ſchicken Märtens Und nun ſag mal ift mein Jochen
mit m Fuhrwerk ſchon da

noch etwas mitge

Nee aber den Heren Bückling ſein Landauer Er ſelbſt ſitzt drin
im Warteraum und Ü

Pſchſch

Der alte Herr wandte ſich nach ſeiner Tochter um die in ihrer vornehm
ruhigen beinahe gemeſſenen Art Frau Märtens ins Geſpräch gezogen
hatte

Nu iſt der Jochen noch nicht da Lining
Das habe ich vorausgeſehen da Du darauf beſtanden einen

früheren Zug zu nehmen
Ja doch, erwiderte der alte Herr kleinlaut Jch wollt ganz fix

heim Aber ſch mein da könnken wir
Jch habe von Ludwigsluſt aus telegraphiert Vater Jochen muß

jeden Angenblick kommen
Na ſchön Lining Magſt inzwiſchen nicht mit reinkommen fragte

er zögernd
Laß mich dranußen bitte ch werde ſpazieren gehen

Sie nickte dem Vater und den andern zu und wandte ſich nach dem
Fußſteig der am Bahndamm entlangführt

Während die Märtensſche Familie ſich verkrümelte ſah der alte Herr
ſeiner Tochter nach groß ſchlank und ſelbſtſicher wi ne Königin
ſchritt ſie dahin Er hatte Momente in denen er
der vierſchrötige mecklenburgiſche Klutenvetter Klags Hinrichfen
Schlietz zu einer ſolchen Tochter gekommen war Freilich die
war Grävernitz geweſen von den Mechlower Grävernitzen aber
trotzdem Jrn ſolchen verwunderlichen Momenten auch nachher
hätte nrichſen nie getraut Lining zu ſagen es war
wie ſelbſtverſtändlich daß er dann Heleng ſagte

ſich wunderte wie er
ruf Groß

Mutter
rin

und
ch Klang Hi ihm
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In dem kleinen Warteraum begrüßte er ſeinen blonden baumlangen
Gutsnachbar den Domänenpächter Bückling mit überlautem Gruß und
Handſchlag

Weißt Tedje eigentlich kannſt Du mich n Kuß geben wo wir
uns ſolang nicht geſehen haben So Das gehört ſich unter Freun
den und Landsleuten Aber ich müßt keine ſo feine Riechnees haben
wenn Du Dich nicht mit irgend ſo n ganz feinen Parföng eingeſtänkerit
haſt Was ſoll mich das Tedje Und Deinen guten Gottestiſchrock
haſt auch an und
Güille nahm ein riefiges Bukett vom Tiſch und ſpähte durch die Papier

ülle
Die ſind in Deinem Krautgarten nicht gewachſen Du das ſind ganz

feine Blumens aus der Stadt Die haben Dich ein agaſiges Geld ge
koſtet knurrte der Alte kopfſchüttelnd indem er das Bukett vorſichtig
niederlegte Während er ſich langſam ſetzte ſchaute er ſeinem Gegenüber
feſt und prüfend in die Augen

Steht s immer noch ſo um Dich
Der Pächter preßte verlegen die ſchweren Hände ineinander und nickte

Oha was eine Unvernünftigkeit ſtaunte Klaas Hinrichſen unter
erneutem Kopfſchütteln Dann ſtieg ganz plötzlich ein Grimm in ihm
auf der ſich in einem Fauſtſchlag auf den Tiſch und in den Worten ent
lud Guttsdunnerlichting kann ich denn was dafür daß die Helena
Dich nicht mag

Nein dafür können Sie nichts Herr Hin richſen
Er ſprach langſam und jede Silbe für ſich wie Leute die einen

Sprachfehler bekämpfen Der Alte war darob ſo verdutzt daß er ſeiney
Zorn vergaß

Du ſtammerſt ja nicht Tedje
Jch habe Unterricht genommen
Da ſtammerſt Du alſo überhaupt nicht mehr
Nur wwwwenn
Wenn Du ſprichſt was
Nnnnnein nur wwwwwwenn ich aufgegegeregt bin
Na dann reg Dich man bloß nicht auf mein Jung Es ging ja

wunderſchön vorhin Weißt Du Tedje 3
Hherr Hin rich ſen
Du darfſt mir das nicht übel nehmen aber ich mein einer der

Gründe weshalb die Heleng Dich nicht heiraten mag iſt daß Du ein
Stammerbock iſt Und dann da wir grad mal davon reden
Dein verfluchtiger geräucherter Name Der ſpielt wohl auch eine Rolle
Die Helena iſt eben eine ganz feine Dame und es wird ihr verquer ſein
Frau Bückling zu heißen Von meinem perſönlichen Standpunkt aus
wär das natürlich eine große Dummerhaftigkeit denn ein Bückling
in Rührei zum Beiſpiel iſt ein nahrhaftes und pläſierliches Gericht
Aber red einer mit den Frauensleut Weißt Tedje ich will Dir noch
was ſagen in Gegenwart der Heleng werd ich Dich von jetzt ab
immer Theohdohr anreden

Wo zu ſoll das gut ſein
Das klingt feiner und ich weiß ganz genau was Du jetzt

denkſt der Klaas Hinrichſen iſt ein alter Eſel denkſt Du
Tedje Bückling ſchüttelte den Kopf

Jawohl das denkſt Du Und ich hab dadrauf zu erwidern daß ich
von Dir dasſelbe denke Oder iſt es etwa keine Eſelhaftigkeit ſeit fünf
zehn Jahren um ein Mädel zu werben die einen unterm Luder behan
delt Schon als Kind Wie hat Dich die Sackermentsdeern gebufft und
gepieſackt und an die Haare geziept wenn Jhr miteinander ſpieltet Na
und von ſpäter gar nicht zu reden Ausgelacht hat ſie Dich wie Du
vor fünfzehn Jahren zum erſten Male um ſie angehalten Stimmt

Das iſt richtig Herr Hin rich ſen
Und nun wirſt Du ſchon grau an den

noch nicht davon ab
Der Hüne hob die breiten

Herr Hin rich ſen

Schläfen und kannſt immer

Schultern und ließ fie langſam ſinken Er
war wie ein hilfloſes Kind

Das iſt wohl ſo Herr Hin rich ſen Jch kann da nichts gegen
tun

Klaas Hinrichſens Naſe rötete ſich Kopfſchüttelnd angelte er nach
ſeinem Sacktuch und trompetete ſo dröhnend hinein daß zwei Spatzen die
ſich auf dem Fenſiterſims draußen zankten erſchrocken davonſchwirrten

Der mattleuchtende Glanz eines Spätſommernachmittags lag über den
Wieſen und abgeernteten Feldern Heuduft und das Summen von Jn
ſekten und weiße ſpinnwebzarte Fäden durchzogen die

Altweiberſommer
Auf der flachen Anhöhe Bahndamm erhob ſtand

eine Bank pflegten Märtens Kinder zu ſpielen Da aber Fräu
lein Hinrichſen dort ſaß hielten ſie ſich fern So zutraulich ſie gegenüber
Vadder Klaas waren an Fröln ſich heran obwoh
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die ſich ſeitlich vom
Hier

144trauten ſie ſich nie
die ſie mehrmals herangewinkt halte

Helene Hinrichſen verzog den Mund zu einem herben Lächeln So
ging es ihr immer und nicht nur mit Kindern Selten daß man ihr
in harmloſem Vertrauen begegnete immer traf ſie auf reſpektvolle

d JZurückhal nn

Woran lag das War ſie ſtolz und hochfahrend Früher vielleicht
da ſie mit ihrer Jngend und Schönheit alle Schätze des Lebens zu heben
gehofft da ſie ihr mütterliches Vermögen verbraucht um im Sommer
uf Reiſen während des Winters im Geſellſchaftstrubel der Reſidenz

l Glück zu ſuchen das fie für ſich erträumt Mit dieſen
Jahr hatte das ein End Und es war gut ſo Jhre Mittel batter
ſt ger t tzuſtell daß es in der Welt da draußen dieſes un
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endlich große Glück nicht gab Oder hatte ſie es nicht zu ſuchen ver
ſtanden Hatten ihr Hochmut ihre Unnahbarkeit das Glück ferngehalten

wie ſie jene Kinder dort verſcheuchten
Das Herz krampfte ſich ihr in weher Angſt bei dem Gedanken wie es

doch vielleicht ihre eigene Schuld geweſen daß ſie vierunddreißig Jahre
alt geworden war ohne mehr erreicht zu haben als innere Leere und
Selbftverdroſſenheit

Nein nein noch war es nicht ſo weit Noch blaute der Sommer
himmel und noch war ſie ſchön ihre Augen hatten die dunkle Tiefe der
Jugend das Haar ſeinen braunen Glanz die Figur ihre klaſſiſchen
Formen und alle urſprüngliche Friſche Noch blühte fie

Einige der feinen ſilbernen Fäden die im Aether umherzogen ver
fingen ſich an ihrem Geſicht Helene Hinrichſen ſuchte ſie zu entfernen
Da das nicht gleich gelang zog ſie ihren Taſchenſpiegel Auch auf dem
Hut und an der Stirn hafteten etliche Alle ließen ſich ablöſen nur
einer nicht ein einziger feiner ſilberner Faden im Haar

Altweiberſommer
Das war das Ende des Blühens der Anfang einer einſamen Zu

kunſt Und ihr Herz ſchrie noch nach Glück und Liebe Die Welt war
doch ſo reich daran und für ſie gab es nun nichts endgültig nichts
mehr Alles war aus und zu Ende Aufſchluchzend barg ſie den
Kopf in die Arme die ſie gegen die Banklehne geſtützt Märtens Kinder
ſchauten erſchrocken dann haſteten ſie zu Vadder Klaas und erzählten
atemlos Fröln ſitze oben und heule

Als der Alte mit Bückling im Schlepptau oben ankam hob ſie den
Kopf

Lining um Gotteswillen was iſt Dir
Nichts bitte Jch bin nur ein bißchen abgeſpannt

Mit einem gequälten Lächeln richtete ſie ſich auf Tedje Bückling
reichte ihr unter einer linkiſchen Verbeugung und treuherzig bittendem
Blick den Strauß

Da leuchtete es jäh in ihren Augen auf
Du Du Aermſter Lieber Du haſt an mich gedacht und

und magſt mich wirklich noch leiden
Der blonde Hüne krampfte die Hände ineinander und wurde rot bis

über beide Ohren
Na ſo red doch Theohdohr drängte Klaas Hinrichſen

doch ſo ſchön vorhin
iiiii ch liiiii b Dich immer vollendete Tedje nachdem ihm

der Alte mit der flachen Hand hilfreich ins Genick geklapſt
Mehr brauchte er glücklicherweiſe nicht zn ſagen Den Reſt durfte er

auf leichtere mündliche Art abmachen

Es ging

Herbſt und Winter
Eine Plauderei über Pariſer Modeneuheiten von Madame

Brunow
Nachdruck verboten

Bois de Bonlogne Korſoſtunde Sonnenſchein und ſchimmernde
Herbſtpracht Bunte Skalen leuchtender Farben Der Herbſt
zauber der Natur auch der Vor allem aber die modernen
Farbentöne der Toiletten eleganter Frauen Das Blau des ita
lieniſchen Himmels das Goldgelb der Zitronen das Rotlila der
reifen Pflaume der geſättigte Purpur der Johannisbeere das
Goldbraun ſterbender Blätter das Grün von den hellſten Tönen
bis zur melancholiſchen Smaragdfarbe baben ſie abgelauſcht Es
ſchimmert es leuchtet es prangt in allen Nüancen und Abſtufungen
an den ſo verſchiedenförmigen Hüten an den Koſtümen aller
Genres an koketten und ſoliden Paletots an ebenſolchen Mänteln
in und außerhalb rollender Equipagen und raſender Antos

Zweifarbenſyſtem Mit raffinierteſtem Geſchmack ſind die wir
kungsvollſten Kontraſte zuſammengeſtellt Nicht immer mit Glück
So wenn das Alter der Trägerin ſehr herbſtlich die Kompoſition
der gewählten Farben aber ſehr frühlingsjugendlich iſt Eh bien
aber auch das wird verziehen wenn für die Jugend Chik und
Pikanterie in die Wagſchale geworfen wird und das tut die Frau
im gewiſſen Alter in Paris mit unnachahmlicher Anmut und
Grazie Auch heute muß es wieder feſtgeſtellt werden Und noch
etwas Etwas was tugendreiche Menſchen im erſten Augenblick
für ſehr verwerflich halten werden die Mode verlangt in dieſem
Herbſt und Winter unbedingt deux faces zwei Geſichter Nur
zwei Eine wirklich kluge Frau ſoll deren wie man ſagt dutzend
weiſe auf Lager haben Jndeſſen denx faces müſſen Be
ruhigung aller Moraliſten ſei es geſagt iur die Gewebe und
Stoffe haben die in der Herbſt und kommenden Winterſaiſon
die Glieder der ſchönen Frau verhüllen oder auch verräteri
umſpannen Tuch und Seidenſtoffen gibt man ſamtene Rückſeiten

und umgekehrt daßauch die Schönheit der Kehrſeite der Stoffe voll zur Geltung

zur

kommt durch Schlitzungen Auf und Umſchläge Tuche und Samte
in allerhand Muſterungen feiern Triumphe in dieſem Jahr Aber
auch Serge Ratins Kammgarn Cheviot Diagonal und ähnliche
Gewebe ſah ich neben eleganten Taft Koſtümen bei der großen
Toilettenſchau denn das bedeutet ein Spaziergang im Bois zur
Korſozeit gleichfalls

Einen einheitlichen Stil ſuchte ich bei den Straßenfoſtü
aber vergeblich Der Phantaſie iſt ein weiter Spielraum gelaſſen
Ein auffälliges Merkmal höchſtens iſt es daß die Röcke weiter ſind
aber erſt vom Knie an Tunika und Panncan werden nicht glatt
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ſondern bogig getragen und reichlich mit Franſenbeſatz geſchmückt
und der in Trouville zu neuem Leben erſtandene Glockenrock findet
viel Anhängerinnen Die vielgenannte für den Herbſt prophezeite
Krinoline aber ſah ich nicht Einiges Auffehen erregt der aus dem
Magazine Bernard ſtammende jupe porte feuille Börſenroch der
ſich beim Gehen unmerklich öffnet und die Eigentümlichkeit beſitzt
daß er vorn länger als hinten iſt Warum Gerade als ich
über dies Problem nachdachte wurde ich lebhaft von Madame D
begrüßt einer jungen Diplomatenfrau deren Mann wie ich weiß
mit an der harten Nuß Marokko knackt

Wir müſſen uns rüſten Liebſte
Jch erſchrak Marokko

Mais non für die Winterſaiſon denn was wir heute hier
ſehen ſind nur die Verheißungen der Mode Jhre Erfüllung bringt
erſt der Winter

Und es gab viele ſolcher Verheißungen Wir ſahen die
neueſten Herbſtpaletots mit Lederaufſchlägen mit Stahlpoints und
Metallgalons ſolche mit abſtechenden Samtweſten und andere mit
ſeidenen Revers über denen buntgeäderte Spitzen ruhten Die
weiten und engen Mäntel aus Plüſch Tuch und Brokatſtoffen
und dann wieder duftige Seidenmouſſelineumhüllungen die in reiz
vollen Verſchlingungen Garnierungen Wickelungen und Drape
rien als mantelartige Umhänge die Toilerte vervollſtändigten
Dolmanartige Kragen und als alte einſt liebgeweſene Bekannte
grüßten uns die Federboas an vielen Orten

Wir ſtaunten über die Ueberfülle der Pelzſorten die je kälter
die Jahreszeit wird immer mehr anwachſen dürfte Breite bis
zum Knie reichende Pelzſtreifen ſchmückten nicht ſelten die Kleider
röcke ein Zeichen dafür daß Pelzverbrämungen im kommenden
Winter erſt recht an der Tagesordnung ſein werden Umlege
kragen und Revers von großen Dimenſionen kann man allem An
ſchein auch erwarten Zobel Seal Hermeline Perſianer und
Chinchilla nennt man als die Sieger des Winters

Daß bei keiner Dame augenblicklich in Paris die von der
Schulter herabhängende Taſche fehlen darf iſt bekannt Daß dieſe
Taſche aber neuerdings aus dem Pelzwerk das das Koſtüm
ſchmückt oder aus gleichem Stoff wie der Herbſtpaletot ſein muß
lernte ich erſt heute Auch iſt die Form der Taſchen nicht mehr
flach ſondern pompadourartig mit ſchmalem Goldbügel Mit dieſer
pompadourartigen Taſche aber iſt es bei einer wirklich chiken Frau
nicht getan Vom Handgelenk meiſt vom Armband das übrigens
durch die kurze Aermelmode neu aufgelebt iſt hängt baumelnd
blitzend und gleißend noch ein Miniaturtäſchchen herab zur Anuf
bewahrung für das Geld iſt aus Golddraht geflochten und
ſchimmert nicht ſelten in dem jetzt beliebten grünen Oxid Eine
Laune der Mode iſt dieſes Täſchchen die aus England aus den
Krönungstagen ſtammt Jhre quaſi königliche Abſtammnung ent
ſchuldigt daher auch ihre Koſtſpieligkeit

Und noch eine andere engliſche Modeneuheit hatten wir
legenheit zu ſehen aber auch häßlich zu finden die dicken ſeidenen
Schleier die die Züge ihrer Trägerinnen beinahe unkenntlich
machen Wir kamen überein daß wohl nur old England und la
vieille France ſich dafür begeiſtern wird Es wäre ſchließlich auch
ſchade wenn nur ein Teil dieſer Herbſtträume und Winter
gedichte meine begeiſterte kleine Begleiterin nannte ſo die
modernen Hüte durch Schleierwolken verhüllt würden 3n
großzügigen Toiletten mit eleganter Linienführung trug man
große Hüte in Samt Filz Tuch und Taft

Es

e

Wellenförmig ge
ſchwungen ſeitlich oder hinten zuweilen auch vorn aufgebogen
oder rembrandartig gehoben ſind ihre Formen Der Unterrand
von abſtechend gefärbtem Tuch die Oberſeite aus Samt oder u
gekehrt Zwei Farben zwei Geſichter Auch hier bei den Hüten
dominieren Vor allem bei den Garnituren die alle einen
hohen Flug haben und anfwärts ſtreben Große Strauf

federn Reiher bunte phantaſtiſche Federgeſteckes Marabus Pelz
Samt Seiden Spitzen Borten Röschen aus Gold und Silber
filigran ſtellt man zuſammen Außerordentlich oft begegnet man
Krempen und Randverzierungen durch Spitzen Eine der neueſten
Garnituren aber ſind Franſen die den Hut wie lampenſchirmartig
umfaſſen Zu tailor made Roben und Trotteurs trägt man aus
ſchließlich kleine oder mittlere Hüte Von unb ſchreiblichem Char e
waren die am häufigſten vorkommenden Ninicheformen in ihrer
kecken Aufmachung Originell wirkten die runden Schutephüte
apart die Turbans aus Goldtüll pikant die kleinen Pierrot d
Clownhütchen und manchmal etwas deplaci über aufg en

t klaſſiſchen Geſichtern die flügelgeſchmücktenNäschen und gar ni ä
chmückten Koſtümen PaletotsMerkurkappen en mit Pelz ge

und ſo weiter aber trugen die Damen durchweg hohe helmartige
Pelztoques Pelzhüte erden überhaupt die große Mod 8
Winters werden Jhr döhepunkt dürften weiße Hermelinhüte

weißen Sitraußfedern bilden Blumen anf den Hüten feht
wenig deſto mehr abe Dekoration a r Bruſt und da
t tie Taille markiert wird

Uebrigens eins Die Pariferinnen ſchämer h neuerdings daß
Ohren beſitzen Aengſtlich wird dieſer der Mode nicht

te Kopfteil mit Locken und Flechten er Puffen verhüllt
Die modernen Friſuren ähneln ſterk der Haartracht wie ſie die

Madae le Brun auf bekannten Bilde trägt Dur
die loſe aufg ten Locken ſchlingt ſich ein oilette paſſendes
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